
34  NUMMER 240 DONNERSTAG, 17. OKTOBER 2013

 

Kultur am Ort

„Paris se reveille“ („Paris erwacht“) heißt diese Aufnahme von Peter
Hildebrand aus Pfronten. Er wurde bei der bayerischen Fotomeister-
schaft des Deutscher Verbands für Fotografie in Regensburg neben den
punktgleichen Autoren Sibylle Bader (Dillingen) und Roland Hank
(Blende Allgäu) mit einer Medaille und drei Annahmen Vizemeister un-
ter 274 Autoren aus 41 Vereinen. Sein Club, die Fotofreunde Wiggens-

bach, erreichten mit 17 Punkten den 3. Platz hinter Schrobenhausen (23
Punkte) und Nürnberg (17). Ab Samstag zeigt der Club im Wiggensba-
cher Informationszentrum über 70 großformatige Bilder zum Thema
„Schwarz-Weiß“. Mit unserem Mitarbeiter Michael Lukaszewski ist
noch ein zweiter Pfrontener dabei. Geöffnet ist die Schau montags bis
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie samstags und sonntags von 10 bis 18 Uhr.

Paris erwacht – und ein Pfrontener Fotograf wird bayerischer Vizemeister

Marktoberdorf/Ostallgäu Jedes Jahr
lädt die Stadt Marktoberdorf Künst-
ler aus ganz Schwaben ein, sich an
der Ostallgäuer Kunstausstellung zu
beteiligen. Die Jury hat aus den 306
Werken, die 149 Künstler einreich-
ten, 59 Arbeiten für die Ausstellung
ausgewählt. Am morgigen Freitag
werden im Künstlerhaus um 16 Uhr
die Ausstellung eröffnet und die
Preise verliehen. Publikum ist von
Samstag, 19. Oktober, bis Sonntag,
17. November, willkommen.

Mit der Ostallgäuer Kunstaus-
stellung setzt die Stadt den Fokus
auf die Förderung zeitgenössischer
regionaler Kunst. Die Auseinander-
setzung mit der Architektur des
Künstlerhauses spielt hier eine be-
sondere Rolle. Im Zusammenspiel
mit dem Gebäude entfaltet Kunst
eine sehr individuelle, manchmal
überraschende Intensität. Die Aus-
stellung dient dem lebendigen Aus-
tausch der Kunstschaffenden unter-
einander und mit der Öffentlichkeit
– also dem Dialog über Kunst insge-
samt, ihre Ideen, ihren Gehalt oder
ihre Vision für die Gesellschaft. (az)

O Geöffnet ist Dienstag bis Freitag von
15 bis 18 Uhr, Samstag und Sonntag
von 14 bis 18 Uhr.

Dialog über
die Kunst

Ausstellung beginnt

„Vuimera concept 1“
im Schloss Hopferau
Hopferau Ausnahmslos in besonde-
ren, wohlklingenden Räumen ver-
breitet sich das „vuimera con-
cept1“, ein Projekt dreier Allgäuer
Musiker. Ihre Musik, die puristisch
fließende Klassik, softigsten Jazz
und die eigene Heimat vereinen, las-
sen sie bevorzugt in Burgen, Kir-
chen und Schlössern erklingen. So
einen besonderen Raum entdeckten
sie nun im Ostallgäu: das Treppen-
haus des Schlosses Hopferau. Am
morgigen Freitag gastieren sie dort
ab 20 Uhr mit Piano, Kontrabass,
Steirischer, Mundharmonika und
Saxofon. Nicht die Musiker Benno
Wechs, Stefan Kienle und Peter
Stannecker wollen dabei im Fokus
stehen, vielmehr die immer wieder
neu improvisierten Klänge, eigene
Kompositionen, als auch Ideen von
Ludovico Einaudi und Keith Jarrett,
die den Zuhörer berühren. (az)

O Schloss Hopferau bittet um Reser-
vierung unter Tel. 0 83 64/ 98 48 90.

me muss zur Figur und natürlich zur
deutschen Sprechstimme passen, die
nicht Pia übernimmt. Ihren Part
nimmt sie dann im Studio in Mün-
chen auf. „Dieses Mal war alles ganz
kurzfristig“, sagt sie. „Ich war nur
zwei Tage lang mehrere Stunden im
Studio.“ Einen Tag zuvor hatte sie
erst das Material für Tag eins be-
kommen, am Abend von Tag eins
dann das von Tag zwei. „Dieses Mal
waren es Lieder für Kinder, also
nicht so anspruchsvoll“, verrät sie.
Als Anna singt sie sich, begleitet
vom charmanten Abenteurer Kri-
stoff, dessen treuen Rentier Sven
und dem lustigen Schneemann Olaf,
durch magische Welten.

Die Eiskönigin kommt am 28.
November 2013 in die deutschen
Kinos. Die Geschichte des Animati-
onsfilms ist an das Märchen „Die
Schneekönigin“ von Hans Christian
Andersen angelehnt. (eh)

ge Gesangsausbildung erhielt. Mitt-
lerweile studiert sie im fünften Se-
mester Jazzgesang an der Hoch-
schule für Musik und Tanz Köln.
Die ersten vier Semester davon lern-
te sie an der Musikhochschule
Mannheim. Die Musik liegt der
Sängerin im Blut: Ihre Mutter An-
drea ist Musiklehrerin und Chorlei-
terin, ihr Vater Gottfried Kirchen-
musiker. Sie selbst spielt Violoncel-
lo, sang in mehreren Chören und
spielte im Kirchenorchester. Das
Ziel von Pia nach dem Bachelor in
zwei Jahren? „Vom Singen zu le-
ben“, sagt sie.

Schon jetzt hat sie in drei Kinofil-
me und zwei Fernsehfilme eine Rol-
le gesungen. „Mittlerweile kennt
mich Thomas Amper, der die deut-
sche Synchronisation von Kinofil-
men koordiniert“, erzählt sie. Des-
halb musste sie dieses Mal auch
nicht mehr zum Casting. Pias Stim-

Nesselwang Es war einmal eine
furchtlose Königstochter Anna, die
sich auf die Reise begab, ihre
Schwester Elsa zu finden, die mit ih-
ren eisigen Kräften das Königreich
Arendelle im ewigen Winter gefan-
gen hält. Es war einmal Pia Allgaier,
eine 20-Jährige aus Nesselwang, die
der Königstochter Anna aus dem
Disneyfilm „Die Eiskönigin – völlig
unverfroren“ die deutsche Gesangs-
stimme gab.

Der neue Disney-Weihnachtsfilm
„Die Eiskönigin“ (Originaltitel:
Frozen) ist der dritte Kinoanimati-
onsfilm, in welchem die 20-jährige
Pia Allgaier eine deutsche Stimme
vertont. Angefangen hat die „Holly-
woodkarriere“ der Nesselwangerin,
als sie 2010 eine Hauptrolle im Dis-
neyfilm „Rapunzel – neu verföhnt“
vertonte. Damals war sie gerade in
Dinkelsbühl, wo sie an der Berufs-
fachschule für Musik eine zweijähri-

Anna und Pia
Disneyfilm „Die Eiskönigin“ Die Gesangsstudentin Pia Allgaier aus

Nesselwang vertont die deutsche Stimme der Hauptrolle Anna

Mit ihrer Band „Goldbird“ gastierte Pia

Allgaier im vergangenen Dezember in ih-

rer Heimatgemeinde Nesselwang. Am

Sonntag singt sie dort bei der „Missa Ka-

tharina“ mit. Und bald ist ihre Stimme

wieder im Kino zu hören. Foto: Archiv

für Amateurmusiker sing- und
spielbare Messe zu komponieren.
Eine internationale Jury wählte den
niederländischen Komponisten Ja-
cob de Haan zum Sieger. Der Ein-
tritt ist frei. (az)

tin Pia Allgaier (siehe eigener Arti-
kel). Die Missa Katharina entstand
2006 aus einem Kompositionswett-
bewerb. Die Dr.-Dazert-Stiftung
aus Kempten gab den Auftrag, eine
inhaltlich gehaltvolle, aber trotzdem

Unter der Leitung von Gerlinde
Briechle und Gottfried Allgaier wird
die 2007 in Ottobeuren uraufge-
führte Messe in der Pfarrkirche St.
Andreas erklingen. Die Solosopran-
stimme übernimmt die Jazzstuden-

Nesselwang Die „Missa Katharina“
von Jacob de Haan singen und spie-
len am Sonntag, 20. Oktober, um
19.30 Uhr die Harmoniemusik Nes-
selwang, der Kirchenchor Nessel-
wang und das Ensemble Vocale.

Die Missa Katharina als Gemeinschaftswerk
Konzert Harmoniemusik, Kirchenchor und Ensemble Vocale intonieren Messe in Nesselwang

Noch in den Kostümen ihrer Ludwig²-Darbietung nehmen (von links:) Tanja Versal,

Louise Lawson, Mario Ruschel und Melanie Patzner den Applaus ihres Publikums im

Schloss zu Hopferau entgegen. Foto: Norbert Plattner

Erfrischend und hilfreich
Benefiz „Musicalor“-Zuhörer in Hopferau spenden 750 Euro für die Kinderkrebshilfe

Hopferau Die „Musicalors“, ein jun-
ges Gesangsquartett, das sich dem
Genre Musical verschrieben hat,
brachte es fertig, das Treppenhaus
des Schlosses zu Hopferau bis auf
zwei Stufen zu füllen und seine Zu-
hörer in die Welt neuzeitlichen Mu-
siktheaters zu entführen – das bunt
gemischte Publikum nahm die Ein-
ladung gerne an und ging im wahr-
sten Sinne des Wortes mit. Der
Lohn waren 750 Euro als Spende für
die Kinderkrebshilfe Königswinkel.

Erfrischend und wohltuend war,
dass es zu keiner Reihung ausge-

sprochener Hits kam: Vielmehr hat-
ten die vier Akteure aus Füssen und
Reutte, Louise Lawson, Melanie
Patzner, Mario Ruschel und Tanja
Versal, ihr Programm schwer-
punktmäßig an Themen wie Sehn-
sucht oder Selbstfindung ausgerich-
tet.

Das Konzept ging auf und die ge-
sangliche Qualität der Vier tat ihr
Übriges, so dass die Zuhörer es mit
anhaltendem Applaus dankten und
eine Zugabe erhielten. Die zweite
gaben sie selbst – für das Anliegen
des Benefiz-Konzerts. (np)

Pinswang Es war ein relativ kleiner
Kreis von Besuchern, der dennoch
in den Genuss großer Kunst kam. In
der „Villa“ in Pinswang fanden sich
kürzlich rund 30 Zuhörer zu einem
Klavierabend mit der aus Georgien
stammenden Pianistin Catherine
Gordeladze ein. Die präsentierte in-
nerhalb von etwa eineinhalb Stun-
den „300 Jahre Klaviermusik“, wie
der Hausherr Alexander Holzam-
mer, zu Beginn erklärte.

Eleganz und Sicherheit

Gordeladze stellte von der ersten Se-
kunde ihres Auftritts an ihr von
traumwandlerischer Sicherheit so-
wie großer Eleganz geprägtes Spiel
unter Beweis. Infolgedessen zog sie
das Auditorium nicht nur mit ihrem
virtuosen Vortrag von vier Sonaten
von Domenico Scarlatti, sondern
auch mit gleichfalls vier Stücken aus
der Feder des hierzulande nicht
ganz so bekannten Louis Moreau
Gottschalk ganz in ihren Bann. Ihre
unverwechselbare pianistische
Handschrift hinterließ die herausra-
gende Künstlerin anschließend auch
bei drei Walzern von Frédéric Cho-
pin und jeweils einer Auswahl an
mehreren Präludien sowie Konzert-
etüden des russischen Jazzpianisten
Nikolai Kapustin, mit denen Gorde-
ladze ihre brillante Darbietung per-
fekt abrundete.

Das fand auch den großen Gefal-
len des begeistert Beifall spenden-
den Publikums, so dass die Pianistin
noch eine Zugabe lieferte. (ale)

Große Kunst im
kleinen Kreis

Pianistin Gordeladze
brilliert in der „Villa“

Brillant: Die Pianistin Catherine Gorde-

ladze bot in der „Villa“ in Pinswang ei-

nen virtuosen musikalischen Vortrag.

Foto: Alexander Berndt

Neu: Harfe und
Frühförderung

Pfronten Mit Beginn des Schuljahres
bietet die Musikschule Pfronten das
Instrument Harfe neu. Ebenfalls
neu sind Angebote für die Jüngsten.
Möglich macht die neuen Kurse das
Engagement der Musikpädagogin
und Harfenlehrerin Franziska Wid-
mer, die vor Kurzem ihr Studium an
der Musikhochschule München ab-
geschlossen hat. Sie freut sich nicht
nur, ihre Künste auf dem bezau-
bernden Instru-
ment weiterzuge-
ben, sondern
nimmt sich auch
der musikalischen
Frühförderung
an. Im Musikgar-
ten haben mitt-
wochs ab 15 Uhr
im Raum 201 der
Mittelschule
Pfronten Eltern mit ihren Kindern
zwischen 18 Monaten und drei Jah-
ren viele Möglichkeiten, Musik ak-
tiv zu erleben. Um 16 Uhr schließt
sich an gleicher Stelle die musikali-
sche Früherziehung für Vier- bis
Sechsjährige an, die nach dem Kon-
zept „Musik und Tanz für Kinder“
aufgebaut ist. Lieder, Tänze, Bewe-
gungsspiele und die reichen Fanta-
sien der Kinder gestalten die Unter-
richtsstunden. (az)

O Informationen zu den neuen Ange-
boten gibt es unter Telefon 01 70/
488 70 22 direkt bei Franziska Widmer.

Franziska Widmer

FÜSSEN

„Neuschwanstoaner“ laden
zum „Herbst-Dänzla“
Der Trachtenverein „D’ Neu-
schwanstoaner“ Füssen lädt am
Samstag, 19. Oktober, ab 20 Uhr
zum „Herbst-Dänzla“ ins „Haus
der Gebirgsjäger“ ein. Für die Mu-
sik sorgt das Allgäu-Baierische
Duranand unter der Leitung von
Wolfram Wallner. Auf dem Pro-
gramm stehen Walzer, Boarische,
Zwiefache, Schwäbische, Polka
und Mazurka. Tanzmeister Dismas
Ritzel erklärt, wie’s geht. (az)

FÜSSEN

„Animato“ singt in und
für die Christuskirche
Das Vocalensemble „Animato“ aus
Marktoberdorf gibt am Sonntag,
20. Oktober, auf Einladung des För-
dervereins Christuskirche ab 19
Uhr ein Benefizkonzert zugunsten
der Innenrenovierung der Füsse-
ner Kirche. Der Chor unter der Lei-
tung von Jürgen Schwarz singt
„Lieder aus der Renaissance – Liebe
und Leidenschaft“. Auf dem Pro-
gramm stehen dabei unter anderem
Werke von Leo Hassler, Thomas
Morley, John Bennet, Giovanni
Gastoldi, Claudio Monteverdi,
Giovanni Gabrieli und Luca Maren-
zio. Aufführende sind: Michaela
Wank, Patricia Menzel, Michaela
Gebhart, Monica Schwarz, Jürgen
Schwarz, Sebastian Bolz, Peter Ohl-
mann und Ulrich Bayrhof. (az)

Kultur kompakt


